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Freund (zum jung-
vermählten Dichter):
«Hat deine Frau auch
Verständnis für dein
geistiges Schaffen?»

Dichter: «Und ob.
Du solltest einmal
sehen, mit welcher Be-
geisterung sie den Geld-
Briefträger empfängt!»

Schuhputzer
(morgens im Hotel):
«Nummer zehn und
Nummer vierundzwan-
zig waren gestern abend
zusammen aus.»

M ä d ch e n : «Wie
können Sie das wissen?»

Schuhputzer:
«Sie haben ganz densel-
ben Schmutz unter den
Stiefelsohlen.»

Kreuzworträtsel,
Wo irt

(Die Koralle)
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Meine Braut ist ein auffallend intelligentes Menschenkind.
Hm!! — Meine ist auch keine Schönheit.»

«Diese beiden jungen Leute scheinen sich
zu verstehen. Sind sie verheiratet?»

«Ja, aber nicht miteinander.»

ganz ausgezeichnet

«Sie£ ma/, - /tier Äa&e» sicher we/c&e t>o» Jiere» wo-
Jemen AoMört/ern ei» Pic£»ic& a/>ge/;a/te» / /»

«Ich sagte ihm, êr dürfe mir auf jede Backe
einen Kuß geben!»

«Und was tat er?»
«Er wählte den goldenen Mittelweg .»

1 raf eine einen.
«Ihr Gesicht kenne ich doch.»
«Möglich.»
«Das muß ich schon mal anderswo gesehen

haben.»
«Unmöglich. Ich habe es immer an derselben

Stelle.»
«Verstehen Sie etwas vom Flirten, lieber

Freund?»
«Nein, gar nichts: Ich dachte einmal, ich ver-

stände etwas davon; aber ich bin dann gleich ge-
heiratet worden.»

Die Jahre, die eine Frau von ihrem Alter ab-
zieht, gehen nicht verloren. Sie fügt sie dem Alter
anderer Frauen wieder zu.

Sicheres Kennzeichen.
«Af«//err rcÄei»e» mit Afejyerr wieJer ma/ gehörig AracÄ z«
/>a£en. Sogar i/ire //«»Je />erc/?»«pper» ric/i »ic/>£ mek.»

«Meinetwegen sollst du recht
haben! Ihr Frauen habt also einen
besseren Teint als wir Männer!»

«Natürlich!»
«Nein, künstlich!»

«Ist Frau Quecklich zu Hause?»
«Möchten Sie nicht den Schleier

abnehmen?»
«Aber warum denn?»
«Wenn Sie eine Warze auf der

Nase haben, ist Frau Quecklich
nicht zu Hause.»

Patient: «Ist die Operation
auch nicht gefährlich?»

Arzt: «Unsinn! Ich habe Ihnen
fünfzig Mark abgefordert. Dafür
können Sie noch keine gefährliche
Operation haben!»

Modernes Eigenheim gesucht.
Sie ; *'r //«r/i g/a//t mer — «»J Jie rc/>ö'»e

Wa»Jrc/?rä»& wo'r Aaf/»
Ver&ä«/er ; «£»trc/?«/Jige ri, Jar ri»J &ei Wa»J-

rc/?ra»& — Jar ri»J Zimmer/» Der refeemrte Zwge«£/icfe im Le/>e» ei»er A/einawto/aÄrerr, H. Flisser
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